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Bürgermeisteramt.
Verordnung

lber Arbeitshilfe in der Land - und
Forstwirtschaft.

ins Grund des § 9d des Gesetzes vom 4
ii 1851 in Perbinduna mit dem Reichsgese-
)om 11 , DeKmber 1915 ordne ich für den
unter stellten Korpsbezirk und — im Einver-

nen mit dem Gouverneur — auch für de»
-hlsbereich der Festung Mainz an :

, 1. Männlichen und weiblichen Personen,
ii - der Land - oder Forstwirtschaft beschütz

^ sind , ist verboten , ohne schrifltiche Gk-
ligunq der zuständigen Behörde in eine an-
als land - oder so stwirlichaftliche Beschäftig
«berzntreten.

kbenfo dürfen in Landgemeinden jugendliche
'sonen , die in einem Arbeitsverhältnis bisher
chaupt noch nicht gestanden haben , ohne

Etliche Genehmigung der zuständigen Behör-
enne andere als land - oder forstwirtschaftliche

eichästigung nicht annehmen.

' - Genehmigung ist nnr zu erteilen , sofern
Annahme einer anderen Arbeit das vater-

te,1l an ber  Förderung der land-
lchastlichen Erzeuaung nicht beeinträchtigt

der Landrat
rtsdtrekt . r) , rn^ preußrschen Stadtkreisen so-

^Mchrn Städten mit über 20 000 Ein-
Mern der Oberbürgermeister.

w - r.^ sbe  männliche oder weiblich» Beifon

t soiwLtb r!*r * h tafit 's im s, | irf
3 I C . ^ achbargemeinde gegen den

&  SÄ ' üblichen Sol,„ eine ibren

foW * a *l2 ? SS " " ' ^ nde land - oder
. . au h % ubcn,ei,:
«en Verhältnisse ' ^ er

■̂ 1 - U Aufforderungen erfolg en durch den

Die Felseninsel.
' ^ ÄreMchen " G ^ nz^

Bon W . Kabel.

Nachdruck verboten.

-- « -»" " As w>- miss, » durck,"

STSg! * *5 »".fc,,,1;;,"
ln ® lüdf » Qr »t» k . t

[£ "•"«*» »«Ä.'StÄß
t« immer un,Lüttich « . ^ ' b ' " Kund

/ ® a Ä? t8 u i er ' inbi0t8 f4 afi [üS  in dem
Ä in "urd - . kam jetzt
^ diese Solo» {„<.

. I >»ch « e? ",* 9 " . *>

Gemeindevorsteher - Sie dürfen nur ergehen,
wenn sie unbedingt ersorderüch sind , um de»
Ertrag des Bodens , insbesondere die Bestellung
der Felder oder die Einbringung ber Ernte sicher
zu stellen . Unter dieser Voraussetzung ist eine
Heranziehung auch an Sonntagen zuläffig.

z 4 . Zeugnisse von Kreis - oder anderen be
amteien Aerzten befreien , soweit sie die Unfähig-
keil zu der aufgetragenen Arbeit bescheinigen,
ohne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeiis
Hilfe.

tz 5 (Segen die Verweigerung der Genehmi¬
gung ( ß 1) sowie gegen die Heranziehung zur
Arbeit und gegen die Höbe der Entlohnung § 2
steht die Beschwerde zu, die keine aufschiebende
Wirkung hat . lieber die Beschwerde entscheidet
endgültig im Falle des tz I der Regierungsprä
sideni (Ministerium des Inner » in Darmstaül ) ,
im Falle des 8 2 der Landrat (Kreisdirektor)
und , wenn der Gemeindevorsteher einem Land¬
ratsamt ( Kreisamt ) nicht unterstebt , der Regier,
ungspräsident ( Ministerium des Innern in Da >m-
stadt ) .

8 6 . Wer sein Verbote des § 1 zuwver¬
handelt oder einer auf Grund des 8 2 erlasse-
nen Aufforderung ohne ausreichenden Grund
nicht nachkommt , wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstän¬
de mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1590 Mail
bestraft.

8 1- Die Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft und am 15 . Okto¬
ber 1917 außer Kraft.

Frankfurt a . M ., de » 7 . April 1917.

Stellv . Generalkommando
18 Armeekorps.

Wird veröffentlicht.

Hadamar , den 30 . April 1916.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

knurrte U „ t»ns
« « % r ‘Ä ,nbe,n  er mit

nun dadurcĥ " durchzog,"'"
* » " < V & k' " Sb * °m. d.daß ta 0n £ Qu® dem Ufer

— «- °. » d. . . d-L

Inzwischen halten die Russen ihr plumpes
Fahrzeug aber ebenfalls mehr nach der Einmün¬
dung der Bucht in de » eigentlichen See gelenkt,
ein Manöver , welches den Eifolg hatte , daß
der Kahn der beiden Deutschen ständig ' unter
Feuer gehalten werden konnte.

Mertens ruderte noch immer mit der Kraft
der Verzweiflung.

Ihr Leben , zum mindesten ihre Freiheit , stand
aus dem Spiel.

Schwere Schmeitztropseii rannen ihm über
das Gesicht . Er fühlte seine Hände kaum mehr.

Und dabei ununterbrochen dieses vermaledeite
Singen der Kugeln , hin und wieder auch ein
scharfer , klatschender Ton . wenn eine « der Ge¬
schosse neben ihnen ins Waffer fuhr.

Die dunkle Masse der Gutsgebäude war längst
in der Finsternis untergetancht.

Jetzt war « nur » och ein Wettrennen zwischen
dem schweren Floß und dem leichten Nachen.

Wer würde zuerst die schmale Landzunge er¬
reichen , die sich im Süden , am Uebergang ber
Bucht in den See etwa dreißig Nieter in da«
Waffer erstreckte , und die für die berven so hart
Verfolgten ein böses Hindernis bildete?

Würde es Mertens gelingen , den Kahn von
den Verfolgern um die Landzunge herum ins
offene Waffer zu lenken?

Und würden etwa die Ruffe», die sich an,
Ufer stets in einer Höhe mit dem Nachen hiel¬
ten , vorher die sandige , baumlose Stelle besetzen
und die Flüchtlinge darr» au « nächster Siäh-
abschlreßen?

Solcher » rt waren wohl die Sedanken und

Der Weltkrieg.
Schwere Verluste.

Berlin , 3. Mai. (W.B .) Die französisch-
englischen Verluste werden auf 300 000 Mann
geschätzt . Die französischen Verluste in den ersten
14 Tagen ihrer Offensive dürsten 150 OOO er¬
reichen . Aehnlich hoch sind die englichen Verlu¬
ste bei ihrer Kampfart in dichten Massen.

Der Notstand in England.
Rotterdam , 2. Mai . (D .D .P .) „Ni »we

Rotterdamsche Courant " meldet aus Lonvo »,
daß im ganzen Lande Gemeindeküchen eingerich¬
tet werden , welche zur Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Mahlzeiten dienen.

Aus London wird berichtet : Der König wird
heute einen Aufruf unterzeichnen , der die freiwil¬
lige Beschränkung des Brotverbrauches fordert.
In dem Aufruf wird mitgeteilt , daß der König¬
liche Hof die durch Lord Devonport festgesetzte
Ration einhalte . Der König wird dir Oeffent-
Uchkeil ersuchen, die freiwillige Einschränkung
du chzuführen, um dem Brotkartensystem o»rt » -
beugen.

Russische Eriglandfeindschaft.
Stockholm , 2 . Mai . (« .« .) „ Aftonbladet"

erfährt über Hoparanda aus Petersburg , daß die
dortigen französischen u,,d englischen Kreise die
Entwicklung der Tinge im neuen Rußland mit
wachsender Sorge ve , folgen . Besonders tritt die
feindliche Stimmung gegen die Engländer trotz
aller amtlichen Schönfärberei immer deutlicher
hervor . Man erwartet daher unangenehme Ue-
berraschnngen und weitgehende Folgen für Ruß¬
land in seinen B ziehungen zu oen übrigen En-
tenteländern . Darauf deutet schon der Umstand
hin , daß das Haus des britischen Botschafter¬
in Petersburg von 800 englischen Soldaten
und Matrosen bewacht wird , die mit Maschi-
nenqewehre » versehen sind und von über 1000
russischen Soldaten mit schwerer Artillerie . Ein
besonderer Eisenbahnzug steht bereit für vie
englische Botschaft für den äußersten Fall.

Befürchtungen , die den beiden jungen Deutsch,»
durch den Sinn zuckten,

Minute » konnte e« nur noch dauern , dann
war die Entscheidung da.
^ Und Mertens tauchte weiter mit nerviger
Fanst die biegsamen Ruder ein und jagte den
S ' e '.enverkäuser förmlich wie einen flüchtigen
Logei über daü Wasser , in dem sich so friedlich
da« Firmament mit seinen Tausenden von
Sternen widerspiegelte.

Roch zweihundert Meter bis zur Landzunge,
di ' wie ein Riegel vor dem Ausgang zur Frei¬
heit lat noch hundertfünfzig , hundertsünfu dzwan-
zig --

»Hdst , holt !" schrie Günther Hariwich da.
»Ich lehe den Feind eben aus dem Uiergebüsch
auf die Landzunge springen . So geht er nicht;
mir müssen zurück, sonst — "

Da — mit einem Male vor ihnen vier Schüs¬
se, ein l.intpfl Hurra , n ieder der har e Knall
de« Modells 98 , des deutschen Militärge,vehrs,
immer wieder.

Mertens , der den Laus des Rache »« sofort
durch Gegendruck mit den Rudern gehemmt hat¬
te, spähte schars hinüber.

»Die äußerste Spitze muß von den Unserigen
besetzt sein — kein Zweisel !" stieß er hcrvvr.
»Ich siche ba« Aufblilzen der Schüsie . Und da
d e Russen räumen die Landzunge . Vorwärts —
nnt denen auf dem Floß nehme » wirs jetzt schon
ans!"

Günther Hartwich halle sich etwa « aufgerich¬
tet uns brüllte nun gieichfalls ein srrudiges
»Hurra» geht« ih« n" hinttver. - -



Hohe Flugz -ugv - rlufte.
Schweiz . Grenze , 3. Mai. (Eig. Meldg.)

Den „Basl . Nachr." zufolge melden die „Times"
im Monat April seien an der Westfront 147 eng¬
lische Flugzeuge und 201 französische und belgi¬
sche vernichtet worden.

Die schwarzen Aranzosen
sind unzufrieden.

Berlin , 2. Mai. (W.B . Die schwarzen
Franzosen , die bei der Aisne -Offensise die
Hauptblutarbeit leisten sollten , hatten durch die
kalte Witterung der letzten Zeit erheblich gelit¬
ten und an Kampswert emgebüßt . Gefangene
vom zweiten Kslonialkorps sagen aus , daß die
sonst so gerühmte Stoßkraft der Senegalesen
nicht zur vollen Entfaltung gekommen ist, ob¬
gleich sie sehr schneidig angriffen . Die Sene¬
galbataillone wurden zwar erst kurz vor dem An¬
griffe aus Südsrankreich an die Front überführt.
Trotzdem hatte eine einzige Kompagnie 30 Mann
Abgang wegen erfrorener Füße . Auch die Ge¬
fangenen des ersten Kolonialkorps bestätigen,
daß die Senegalneger schwere Einbußen infolge
erfrorener Füße und Erkältungskrankheiten hat¬
ten . Gefangene vom 22 . Kolonial -Regiment
aus der Aisne -Schlacht bestätigen die schon
mehrfach verbreitete Tatsache , daß die Eingebore-
nen ^Algiriens sich mit Waffengewalt der Ein¬
stellung in das französische Heer widersetzen.
Erner der Gefangenen , ein Weißer aus Algier,
der im Januar aus Urlaub in Algier war , er¬
zählt , daß die Mohammedaner während seines
Aufenthaltes in Constantine und Putna einen
regelrechten Schützengcabenkrieg führten und sich
beiderseits mit Handgranaten und Gewehren da¬
gegen wehrten , in die französische Armee einge¬
stellt zu werden . Der Gefangene sah zahlreiche
Lote.

Englischer Truppentransport - « mpfer
versenkt.

London . 3. Mai. (W.B .) Die Admiralität
gibt bekannt: Der auf der Heimfahrt befindli¬
che Truppentransportdampfer „Ballarat " (11 120
Tonnen ) , auf dem sich eine große Zahl australi¬
scher Truppen befand, wurde am 25 . April 35
Meilen vom Land durch ein Unterseeboot torpe¬
diert und versenkt. Durch glänzende Disziplin
und durch die sichere Haltung der Truppen ge¬
lang es, alle in die Boote zu bringen , die dann
durch unsere schnell herbeikomnienden Patrouil-
lrnsahrzeuge in den Hasen geführt wurden . Es
g«b keinerlei Verluste.

Wieder ein Transportdampfer
versenkt.

London , 4 . Mai. (W.B.) Die Admiralität
teilt mit : Der britische Transportdampfer „ Ar-
dodian " (8939 Bruttoregistertonnen ) ist am 15.
April im östlichen Mittelmeer lorpediert worden,
tr sank in fünf Minuten . 279 Mann werden
»ermißt ; sie sind vermutlich ertrunken.

Die auf dem Floß hatten anscheinend den
Mut verloren , sich weiter vor zu wagen-

Ja , man sah jetzt sogar deutlich, daß sie
schleunigst wieder aus der Nähe der Landzunge
fortzukommen suchten.

Inzwischen hatten aber die Deutschen, die
eben so wacker die Ruffen an das Ufer zurückge¬
trieben hatten , für ihre Gewrhre ein anderes
Ziel gesuckt, — das Floß , daß etwa 200 Meter
entfernt , aus dem Master trieb

Schuß aus Schuß folgte . Und offenbar mit
gutem Erfolg . Denn die Besatzung des plum¬
pen Fahrzeuges hörte plötzlich mit dem Feuern
gänzlich auf und mühte sich lediglich ab, schnell¬
sten« aus dem B >reich der deutschen Geschosse
zu kommen.

Vergeblich war der Versuch.
Mertens der kaum den Umschwung der Lage

erkannt hatte , trieb den Kahn nun von der
Seite bis aus hundert Meter etwa heran , wart
dann die Ruder aus den Boden des Seelenver¬
käufers und griff nach seinem Gewehr.

Auch Günther Harlwich lat dasselbe.
Und so, von zwei Seiten unter Feuer genom¬

men, war das Schicksal des Floffes bald ent¬
schieden.

Die drei noch daraus befindlichen Ruffen
sprangen vor Angst in « Wasser und suchten
schwimmend die Bucht zu durchguere» .

Gleich darauf legte der Kahn der beiden
Deutschen an dem aus Balken und Brettern zu»
sammengezimmerten Fahrzeug an und bugsierte
e« der Spitze der Landzunge zu, wo jetzt der
Ginjthrig -B,freite mit seinen drei Mann der

Kin neutrales Urteil.
Schweiz . Grenze , 3. Mai. (Eig. Meldg.)

Nach dem « Bern . Tagbl ." gewinnt es immer
mehr den Anschein, daß das Unterseeboot bestimmt
ist, England zum Frieden zu zwingen und dem
Krieg ein Ende zu machen. Deshalb begrüßen
alle jene Kreise unseres Volkes , denen es vor al¬
lem darum zu tun ist. daß wieder Friede werde,
die stetig steigenden Erfolge dieser neuen Waffe.
Wohl bedauern wir die Opfer der unsichtbaren
Angreifer , allein wir bedauern sie nicht mehr, als
jene, die auf dem Lande von amerikanischen Gra¬
naten zerfetzt und zerriffen werden . Wir bedauern
den Krieg überhaupt , uno deshalb begrüßen wir
jede Errungenschaft , durch die er abgekürzt wird.
Fest steht, daß England Ende August dem Not¬
stand gegenüber stehen wird , der es zu Verhand¬
lungen zwingen wird . Vielleicht tritt dieser Zu¬
stand früher ein , und dann ist der Welt bewie¬
sen worden , daß die furchtbarste Flotte der Welt
vor einer Handvoll kleiner Boote die Segel strei¬
chen mußte , ohne daß sie es härte wagen dürfen
sich zu wehren . Nachdem das Unterseeboot Eng¬
land zu Grunde gerichtet hat, nimmt es ihm auch
die Herrschaft , denn es ist klar, daß auch nach
dem Kriege das Unterseeboot das Meer beherr¬
schen wird , besonders wenn es für große Fahr¬
ten noch bester ausgerüstet ist, als bisher . Dann
können selbst kleine Seestaaten wie Holland , mit
wenig Aufwand von Geld eine Flotte von Un¬
terseeboten bauen , die sie jedem englischen An¬
griff gegenüber wehrfähig machen. Das Unter¬
seeboot hat die Herrschaft der Riesenstotten end¬
gültig gebrochen , England kann seine Dreadnoughts
ruhig als altes Eisen verkaufen . Große Schiffe
werden auch später noch gebaut werden , aber nur
schnelle Kreuzer für die Auskäurung un den Aus¬
landsdienst . Die englische Ueberflotte ist zu ei¬
ner reinen Fciedensflotte herabgesunkeu , die nur
für Paradezwicke gut ist.

Wilsons Politik.
Haag , 2 . Mai . Es kan» keinem Zweifel un¬

terliegen , daß Wilson den, strengen England nach-
geben und den Neutralen gegenüber eine regel¬
rechte Erpressechoolrtik zu üben sich anschickt. Wenn
Holland nicht Amerikas Verbündeter im Kriege
gegen Deutschland wird , so läuft es Gefahr von
Amerika kein Getreide zu erhalten . Ebenso wie
Holland will Wilson Skandinavien unv Spanien
durch die Aushungerung in den Weltkrieg hinein-
treiben.

Beraubung und Tötung
durch rumänische Aerzte.

Eines der grauenhaftesten Verbrechen , das in
diesem Kriege von den entmenschten Feinden un¬
ter dem Schutze des von diesen s» vielfach miß¬
brauchten Roten Kreuzes begangen worden ist,
ist die Beraubung und Ermordung eines verwun¬
deten deutschen Offiziers durch rumänische Aerzte.
Nach der beglaubigten Aussage mehrerer gefan¬
gener rumänischer Offiziere haben rumänische
Aerzte während des Rückzuges der geschlagenen

bereits verloren geglaubten Grenzpatrouille den
Feind am User durch ein ruhiges Feuer im
Schach hielt.

Es war ein selten freudiges Wiedersehen , das
die tapferen Leute hier feiern durften.

Mertens drückte dem Gefreiten , einem Stu¬
denten der Philosophie , warm die Hand.

„Barnatz , das war Hilfe zur rechten Zeit;
hätten Sie uns nicht so wacker unterstützt , dann
wären wir verloren gewesen ."

„Wir auch, wenn Sie nicht das Floß herbei¬
gebracht hätten , Herr Unteroffizier ", meinte der
Gefreite bescheiden.

„Wir liege» schon seit Stunden im Sande
und mußten jeden Augenblick fürchte»' , daß die
Ruffen , denen wir bis dahin alücklich entwischt
wäre, ' , un « doch noch entdeckten. Denn wie
sollten mir wohl nach der Insel hinüber gelan¬
gen? Rufen oder uns sonstwie bemerkbar ma¬
chen, ging ja nicht an ."

Mertens mahnte jetzt zum Aufbruch.
Die auf dem Floffe liegenden 5 Verwundeten

sie hatten sämtlich gefährliche Brustschüsse, wur¬
den aus die Landzunge getragen , und dann stieß
da« von Barnatz und seinen drei Leuten »eube-
mannte Floß schleunigst vom User ab , verfolgt
von einem wütenden Feuer des Gegners , der
die schon als sicher angenommene Beute nun
doch da« Weite suchen sah.

Die Geschosse gingen sämtlich fehl , mit Aus¬
nahme eine» einzigen , welche» dem Einjährig
Gefreite » seitwärts , in das Fernglasfutteral fuhr
und da« teure Binokle zertrümmerte.

Die Ankuust der vermißten Patrouille machte

rumänischen Heere aus Siebenbürgen si
mundet gefangenen deutschen Leutnant^
geraubt und ihn dann getötet.

Lokales.
* Hadamar , 4 . Mai . Herr Ar

Gerl  ach wurde zum Amtsgerichtsrat j
* Hadamar , 4 . Mai . Der Familie

Josef Ahlbach (Hammelburg ) wurde
teilung , daß ihr Sohn Johann, Ich
eisernen Kreuzes den Heldentod aui
Erde erlitten habe . Ehre seinem Ände-'

* Hadamar , 4 . Mai . Das am?
d. Js . mit unbestrittenem künstlerischem
siattgehadte Hadamarer Konzert des ÜT
Frauenchores hat auch ein treffliches ch
Ergebnis gebracht . Es konnten als R'
322 Mark der Nationalstiftung üdermi
den. Der Reinertrag des Lim arger ,
vom I I.  März k>. Js . ergab 501,65
weil hot der Frauenchor bis jetzt 823/
für die Ralionalstiftung eingesandt.

* Hadamar . 4 . Mai . Die Knap
Arbeitskräften bedingt ein weitgehende-
greifen auf ältere , gebrechliche oder sah
ihrer Ecwerbsfähigkeit beschrankte Perw(
denen sich ein großer Teil im Besitz
fall - oder Invalidenrente befindet . Die'
ten bei ArbeitSöerdienst ihrer Rente oe
gehen ; wir machen erneut darauf au'
daß dies unter keinen  Umständen der
Selbst hohe Arbeitsverdienste haben feind
lung der Invalidenrente zur Folge . Di^
suche ist die Heranschaffung von Arbeit

* Hadamar , 2. Mai. (Schöffenge'
hrndluna ). t . Der Landwirt Johann

2ch. in N . hatte am 18 . Februar den
invaliden Karl Josef O . beleidigt , und zw
lich, indem ec ihn wegen einer im Fel?
tenen Verwundung lächerlich zu machen
Deshalb angeklagt , wurde er zu einer
von 15 Mark , oder 3 Tage Gefängnis u)
ung der Kosten verurteilt und dem
die Befugnis zugesprochen, den Inhalt
teils am Gemeindebrette aushängen z»-

2. Die ledige Zslma H . aus Unau hatte
stgen Kreise unbefugt beschlagnahmte G
gekauft und die Höchstpreise für Gec^
schritten . Deshalb war ein gerichtlicher
beseht in Höhe von 20 Mark oder 4
sänqniS gegen sie erlassen , wogegen sie»,
und gerichtliche Entscheidung beantragt h
Strafe wurde heute auf 15 Mark oder' :
Gefängnis ermäßigt.

3.  Die Ehefrau Margaretha M . in N>
Ehefrau Theresia H. rus (S- hatten g«M
liche Strafbefehle von je 20 Mark oder/
Gefängnis Einspruch erhoben und gericht
scheldunq beantragt . Die M . hatte an
Pfund beschlagnahmte » Weizen und I/'
verkauft . Die Verhandlung ergab für H
und Käuferin so mildernde Gründe , daß

auf der Insel alle Mannschaften schnell)
Leutnant von Sterten , der , sobald drM
Bucht das Gewehrfkuer begonnen
nein der Posten , die ani Rande der JE
langgehend , diese beständig umkreisen j
geweckt worden war und dann ängstlich*
Rückkehr der beiden Wagehälse geioartck
ließ sich nun von dem Einjährigen gs>E
ten , auf welche Weise es diesem gegl^
bis zu der Landzunge durchzuschleich" --

Jedenfalls ging aus den Erlebnissen
trouille hervor , daß Barnatz sich äußern;
benommen hatte.

Gerade , als das Motorboot mit I
Kähnen im Schlepptau , die deutsch« «
»ach der Insel brachte, war er mit w
Mann in einem Stoppelselde aus alle»
kriechend, bis aus den Park gelangt W
so von weitem den Ilebergang nach
beobachten kü.nnen.

Da die Russen überall umhersckMr
er vorläufig in d m Getreidefeld gebt-
dann erst bei völliger Dunkelheit
Landzunge geschlichen, wo er bange H
der Hoffnung ausharrte , daß vielleicht
den Deutschen bemannter Kahn vocu^
würde . M

Tatsächlich hatte die Patrouille ^ .
Seelenverkäufer , in dem Mertens
Hartwich saßen bemerkt , aber »l«
ihn anzurufen , da zu de, selben Zeit
fische Soldaten in der Nähe der »®p
herumdrückten , ohne diese jedoch »" 7,

Diese Mitteilungen de« Einjäh ^ ö
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Mark Geldstrafe oder ein Tag Gefängnis
tlt wurde. . .
«adamar » 4. Mai. Eine auch für hie-

verhöllniffe sehr wichtige Gerichtsentschei-
hat dos Kammergericht, Strafsenat, von

kebr. 1917 gefällt. Eine Strafkammer
eioen Lehrherrn, weil er seinem Lehrling

l dringender Arbeiten aus deni Unterricht
chaiten, mit solaender Begründung finge
^i : „Das Aerufszericht ist zu der lieber¬
ang gelangt, daß ein dringendes Bedürfnis
,g , den Lehrling vom Unterricht fernzuhal-
^nd daß der Meister weder mit Vorsatz
(jrleftatut übertrete» hat, noch aus Fahr¬
bit handelie. Lediglich durch den Kriegs-
ld geschaffene Verhältnisse im Keschäs5 wach¬
se Anwesenheit bei der Arbeit notwendig"

für den Gewerbetreibenden günstige Ur
,l das Kammergericht umgestoßeu mit foI

en Begründungen: Nach der ständige»
kprechung des Kammergerickt ist der Lehr-
Jem Gewerbetreibenden anvertraut und
dessen Gehilie. Der Lehrberr verletzt die

Obliegende Pflicht, für die Ausbildung des
llngs zu sorgen und ihn zum Besuch? der
Uldunqsschule anzuhalten(§§ 127 und 139
trj C-) unter allen Umständen dann, wenn

und die dort befindliche städtische Laterne derma¬
ßen mit Steinen zu treffen, daß man nur noch
sehen kann, es hat dort eine Laterne gestanden.
Vor einiger Zeit war dieselbe noch ganz gut in¬
takt. sogar war noch ein Patentbrenner aufge¬
schraubt. jetzt ist nichts mehr zu sehen, als ein
zerfetztes Blechgerippe. Es wäre sehr wünschens¬
wert, wenn seitens der Eltern und Lehrer darauf
hingewiesen würde, damit die Zugend das Steine¬
schmeißen unterließe.

Ein stiller Beobachter.
„Herr bleibe bei uns.

es will Abend werden ."

Lehrling ohne-Erlaubnis deshalb von
Gesuche der Fonbildungsschnle sernhült,
^er ihn in seinem Betriebe nötia braucht,

vorliegenden Falle bat der Angeklagte nach
Feststellungen der Strafkammer seinen Lehr¬

et . lediglich aus diesem Grunde vom Be-
Lder Fortbildungsschulezurückgebalte». Der
eklagte hat daher die nach§ 76 Abs. 4 des
^elsgesetzbuches und 8 120 Abs. l , 139 R.

’S obliegenden Pflichten verletzt. Seine
»rechung beruht auf Rechtsirrtum und konnte

:aufreckt erhalten werden.
Frickhofen . 3. Mai. Der Wehrmann Kor!

kffler,  feit Beginn des Krieges im Felde
pd, erlitt am 23. April im Westen den Hel-fürs Vaterland.

17. April starb ebenfalls der Wehrmann
eiter Wilhelm Scklitt von hier, im Alter

Jahren den schönen Tod fürs Vaterland
Eingesandt

..Eingesandt" finden Artikel Aufnahme dre sach-
halten und von allgemeinem Interesse find.

\ nn  man Gelegenheit hat zu beobachten, wie
»ugend hier ihre tollen Streiche aussührt, so
hi man lich nur einmal nach der Ziegelei,
er Himdtangeisjraße zu begeben und man

^nne dort am Wohnhause und an den Ne
sämtliche Fensterscheiben, aus

Nichtsnutzigkeit eingeworfen worden sind,
elbe scheint man jetzt auch mit der Brave-
fröhlich  an der Niederhadamarerstraße vor-
den. renn angesangen ist schon damit. Der

wird aber abgeschoffen zur Zeit in der
aetbuEstratze am Ausgang nach dem Stein

Xor-Va"9t man  lctzk an, in der gro-
Mauer Zacher zu br echen, Schutt abzuladen

Tief im Argonnerwald. — Das erste Grün
Enlip oßt dem tiesdurchsurchten heilsten Boden.
Still, einsam, weltfern im Gehölz entblühn
Paar Waldesblumen bei den teuren Toten. —
Rings ragen kahle Stämme stumm empor.
Als wollten sie um Rache, Rache schreien.
Am Wegrand schaut ein Blümlein noch hervor
Ein Blümlein an den langen Hügelieihen. —
So trauert würdig der Argonnerwald
Um seine Token, die die Schollen decken.
Und schweigt— Dampf in des Abends Stille hall!
Des Schlachlendonneis heilte Auferwecke». —
Der Tag war heiß. — Zwei welsche Divisionen
Die wollten durch und Unsren blutig lohnen
Den letzten Sieg. — Die Bayern hielten stand'
Ob sie in langen, lang«» Reih» zu Boden sanken,
Ob tief die Furchen stumm ihr Herzblut tranken.
Die letzten Grenadiere hielten stand. —
DieTrommel rauichte dumpf— die Trommel scholl
Und heißes, leises Brüverblut verquoll,
Des Waldesboden winde blutigrot.
Dort lagen jene lächelnd, bleich und tot.
Doch unsere braven Bayern wichen nicht.
Getreu dem Eid — Der Heimat golden Bild
Vor ihren Augen friedlich blühend, mild,
So taten sie still ihre heilge Pflicht.
Ein mächtiges Hurra aus frohem Mund!
Die Feinde wankten blutzerietzk rub wund.
Und Unsre stürmten nach. — Die Schlacht verhallt,
Und es wird Abend im Araonnerwald. —
Blutroter Abend! — Im Gehölz, dem kahle»
Verglimmen leuchtend fern der Sonne Strahlen
Und irren still um Degen und Gewehr—
Und tauchen flammend in ein Feuermeer
Argonnerwald und seine stummen Toten,
Um die sie selig einst beglückend lohlen, —
Und malen blutigrote Waldesrosen
Still auf den Wangen unsrer Heimatlosen—
Und flammen um die stille» Hügelreihn—
Und pflanzen rote Heimatblumen ein. -
Am Äaldesrand im längst verwelkten Moos
Umkosen sie ganz leise eines wunden
Soldaten bleiche Stirn , unaufqesunden
Auch nach der Schlacht, mit Augen klaru. groß.
Wohl sah er sie an sich vorüberwandern,
Die schlanken Schwestern, die wie Engel kamen
Und seine Freunde liebvoll mit sich nahmen.
Wohl sah er sie von einem still zum andern
Sich niederoeugen— ihnen Kühlung bringen
Nach heißer Schlacht — und ihre Wunden stillen

Und helfend, lindernd ihre Pflicht erfüllen.
Doch ihm stand niemand bei im letzten Ringen.
Wie leicht, wie schön war ihm der Tod geworden.
Wenn sich auf seine Stirn zwei Hand gelegt.
Wenn still zwei Händ ihn liebevoll umhegt
Nach all oem heißem Kämpfen all dem Norden;
Doch einsam lasten sie ihn hier verbluten
Am Waldesrand, und nur die Abendgluten
Sie dringen zu ihm hin und lodern leise
Um seine wunde Stirne, um tue heiße
Und küssen seinen jugendlichen Flaum —
Und lauschen seinem letztem Liebesrraum.
Ach alles, alles mar für ihn dahin. —
Kam cS der Liebsten einst wohl in den Sinn.
Als sie ihm Rosen an den Helm noch steckte,
Daß niemand einst den wunden Helden pflegte
Und um die Stirne ihm zartes Linnen legte,
Daß ihn sobald schon welsche Erde deckte?-
Sein Jugendtraum mar längst verträumt.
Jetzt will ein andrer ihm die bleiche Stirne küssen
Das Land muß blühen, wenn sie bluten müssen.
Er weint, ec klaget nicht— er wartet still.
Und golden strahlt die Abendsonne nieder, —
Uab leise, leise tönt im nahen Hag
Der Amsel Lied vom Auferstehungstag.
Bald, bald dann sahen sie sich alle wieder-
Um wie in einem strahlende Gewände
Tritt eine Lichtgestalt an seine Seite,
Und glutrot flammt die Sonne still um beide.
„Ich komme her aus einem feigen Lande,
Wo es k in Schmerz, kein stilles Leid mehr gibt
Wo man sich nur in ew'gen Frühlingsfreuden
Wie Brüder treu einander ewig liebt.
Drum halte aus in deinem Heldeilleiden,
Drum sei getreu bis in den Tod dann will
Ich Dir die Krön des ewgen Lebens geben!"
— Der Jüngling leidet schwer— er wartet still
Bald, bald entdlühl er schau zum schönren Leben
Und langsam sieht er die Gestalt sortgleiteu
Und leise den Argonnemoald durchschreiten—
Und jedem wnndeu Helden Stärkung bringen
Zum schwersten Kamps nach heißem Ringen.
De» sie als ihren Herrgott einst verehrten,
Er steht jetzt unter ihnen, sie beglückend. —
Die flüstern sterbend seine Rechte drückend:
„Herr, bleibe bei uns, es will Abend werden!"
Uno viele sieht der Jüngling heimwärts zieh» —
Und Abend, ward es leuchtend— auch für ihn.

Anton Menge.

Eine, einige Jahre gebrauchte, gut erhaltene

Jeutfdic Rchm-WMmsiljiik'
zu verkaufen. Näh. in der Expeditiond. Bl
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„Lieber Hartwich, tragen Sie diesen Schicksals¬
schlag mit möglichster Zuversicht", sagte er berz-
lich. „Die Russen werden Ihrem Herrn Vater
ja kaum ein Leid zusüqen; es liegt ja nicht der
geringste Grund für sie vor, ihn schlecht zu be¬
handeln.

Günther nickte schmerzlich.
„Hoffen wir's . Wenn Sie ihn »ur nicht als

Gefanaenen mit nach Rußland hinein verschlep¬
pen!" fügte er leise Hinz».

Ter Rest der Rächt verlief ohne Zwischenfälle.
Vormittags gegen 8 Uhr, nachdem sich alles

an einem reichlichen Frühstück gelabt hatte, wur¬
de dann der „Panzerkreuzer" zu einer Erkun-
dunqsfahrt bereit gemacht.

Wieder führte Mertens das Steuer, wählend
Günther Hartwich den Maschinisten spielte.

Ebenso befanden sich auch die Maschinenge¬
wehre an Bord.

Zunächst gingS dem östlichen Ufer zu, wo die
Patrouillen in der verflossenen Nacht das Ge¬
räusch von Axtschläaen und fallenden Bäumen ln
dem Kieserwalde gehört haben wollten.

Als die Gertrud in etwa 500 Meter Entfer¬
nung am Ufer entlang fuhr, erhielt sie aus dem
Gehölz Feuer. Dieses blieb j»doch völlig wir¬
kungslos. Die Panzerung bewährte sich auch jetzt
vorzüglich.

Leutnant von Stetten, der mit seinem scharfen
Glase das Gelände vor dem Walde absuchte,
entdeckte nun auch wirklich hinter einer dicht am
Ufer errichteten und mit Blumzweigen maskier¬
ten Verkchanzung eine ganze Anzahl von gefäll¬
ten Baumstämmen, di« ohne Zweifel zur Her¬

stellung eines großen Flosses dienen sollten.
Die Ecdschanze war, wie das lebhafter wer¬

dende Gewehrfeuer verriet, gleichfalls besetzt.
Schon hatte Stetten den Befehl gegeben, die

Erdschanze mit den Maschinengewehrenzu be¬
schießen, als die Russen sich ihrer Artillerie zur
Vertreibung des gefährlichen Motorboots zu be-
oiene» begannen.

Die erste Granate schlug fünfzig Meter vor
der Gertlud ein und wühlte das Wasser zu ei¬
nem mähren Wellenberge aufl

Fortsetzung folgt.

.katholische 5tir >he.
Sonntag, den 6. Mai 1917.

Frühmesse*/*7 Uhr, Hospitalkirche7 Utic,
Aonnenkirche‘/«H Uhr, Gymnasialgottesdienst
8 Uhr. Hochamtl/s lO  Uhr.

tz,' p«, „s;e!ische Kirche
Eaulate 6. 5. 1917.

*/.»10 Uhr Gottesdienst in Hadainar.
Donnerstag 10. Mai abends8‘/, Uhr KriegSan-

dacht.
Israelitischer Wottesdienst.

Freitag, de» ll Mai 1̂^ 17.
8 Uhr Sabath Anfang.

Samstag, 12 Mai 1917.
9 Uhr morgen« Gotiesdienst.
4 Uhr nachmittag« Vecpergotteüdienst.
9ö<J Sabalh Ausgang.

I



Die Hilfe
für kriegsgesangene Deutsche.
Abt . 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,

baß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierungs¬
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in har
tev Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Ss ist anzunehmen , daß es
nach eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi¬
ge« Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Stolen Kren
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller dis jetzt verniiß-
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg , soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
uach folgendem Muster:

Zuname und Vorname . Zivi ' beruf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt Derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Grkennnnzsnummer,
Ort u . Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob verwundet gewesen
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Orts,

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitten

wir nns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Ar . 6 des Rathauses

zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustände i» den einzeln ?.e
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief -,
Paket - und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt.

Kräuter - Lpeiseöt - Präparat
genannt

Providial - Kiichenmeister
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffel », Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl . sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
müsen aller Art , zur Zubereitung von Saucen , zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

» PriMil -KjjchkMkiütk
welches zum Preise von Mk. 2,40 pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist . Versandt in Postkolli von 4 Liter
ab , exkl. Glas , Porto und Veroockurg nach allen Rich¬

tungen . Wiederverkäriser verlangen Extra - Offerte.

Fritz Durbaum, Nieder- Iugelhri « «. Kt>
Neuheiten - Vertrieb.

NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchenmeisters liegt
jeder Sendung bei.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Fekdtruppe » nimmt im Bereich

des 18 . Armeekorps entgegen die „ AbnahmefteUe
freiwilliger Gaben Nr L" Frankfurt a . M Eiid,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der Kvrpö -Intendantur ) .
Postschekkonto: Frankfurt a. M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Verhütung der
Seuchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint notwendiger als
alle» andere.

Für die Westfront  und die L az  a r e tt  e in den Etappenge¬
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig . Tvich die langandau-
ernden Ktellimgskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesestoff
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe , Hand - u. Taschentücher usw.
Genußmittel wie: Tabak , Cigarren usw ., Schoßalade , Tee , Kakao,

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel : Fleisch- , Fisch- , Gemüsechnsorve » Würste usw.
Gebrauchsgegenstände - Taschenmeffer , Bestecke, Taschenlampen

u . Ersatzbatterien Kerzen , Notizbücher , Bleistifte.
Helfe Jeder nach Krästen mit ! Jede Gabe wird mit Dank ange¬

nommen von dem Vaterland ischen Frauenverein , zu Hadamar , Vor¬
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Weiterbeförderung,
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugesührt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armeekorps.
Robert de Renfville,

Gommerzienrat , Delegierter des Kaiserliche » Komniissars - und Militär-
Inspekteurs der sioiwillipen Krankenpflrge ini Kriege

zu haben in der Druckerei
de» Hadamarer Anzeigers
Joh Will , Wörter

Statt Karten.

Agathe Ellerhorst
Emst Lange

Verlobte

Hadamar z. Zt.  Halle a./'S:

im Mai 1917.

Die Mutt erbera timqsstel
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde , in der sich Mütter unv Pflegemütter
bis zuni vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kiud
und bedarf es dauernder ärztlicher Behandlung , so wird es er?!
Genesung wieder zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mil dem Kinde in der MutterbcratunA
Das Kind wird untersucht , um das gesundheitliche

Ernährungszustand und die Pflege festznstellen. Es wird
nauen Kinverwage gewogen , damit von Sprechstunde zu Spred
Zu - oder Abnahme des Kindes festgestellt werden kann . Es
ermitelt , ob die Mutter gesund und kräftig genug ist , ihr Kind
und angegeben , wie oft und wie lange die Mutter das Kind 1
damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande , anhand der Angaben des Arztes und de
sowie der Ergebniffe des jedesmaligen Wiegens das Gedeihens
des selbst zu verfolgen . Eine Mutter , die Gelegenheit hat, f|
kostenlos sachgemäßen Rat einzuholen , roivb es vermeiden , ihr)
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter
Gefahr zu bringen . Sie wird mit größerer Sicherheit und 4
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über die ersten Lebensjah
gen , durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsstunden
Im Rathaus zu Hadamar . Mittwochs von 2— 4

Der Bürgermeister , D r . Decher.

Trauer - Druclisachei
Trauerbriefe, in Jcdeill Fama,
Daiiksagungskarten,
Trauerbilder,

liefen in bester Ausführung , in kürzester k
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter. Had
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V ini-l gediegenste ^
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ist umi bleibt die vonatSani ä2ixa& tarierte

Tier- Börse
BERLIN SO . 16 Cöpenicker Str . 71.
I» der Tier- B * rin finden Si», alle»
wert «; über Geflügel , Hund «, Zim W>rvösr <4,
Kaiiincben , Seliafe , Iii, „ >«»̂ ie «,

t ' »r <«nl>uii f/uii <!wir « ctiaft « *w.
Eriolgsieheres Inscrtion -iorflaai

p»« Zeile uor L’IJ bei Wictiorlio/ang *» huh«r
#  Rabatt . 0wumnemenisprels:»o n n

Verlangen Sie Probenummer grafte and Iranke.
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